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Erklärung tcr Zeichen - a Weiße lrmoillc . Pcelcn , >2 Hochiolhe e' licnillc oder Wolle , er Schwarze » oder Eoldpcrlcn , ei Krystallperlen,
Zrorasien-Dessin zum Lamjientesseru. s. w.

Korallen-Pcffin
zum Lampcntcllern. s. w.

Material : üancvas , Chenillc oder Wolle und Perlen,

Dieses sehr originelle schöne Muster gestattet nicht allein
verschiedene Anwendung , sondern auch für den Zweck als
Lampcntcller , den wir als Hauptzweck hingestellt , eine
verschiedene Ausführung , was natürlich auch dci der Wahl
des Materials in Betracht kommt . — Wie ersichtlich , können

zur Ausführung des Musters vier verschiedene Farben an¬
gewendet werden , und zwar zwei zur Füllung , zwei zum
Korallen - Dessen . Wir schlagen für diesen Fall folgendes
Arrangement vor:

Um dem Charakter des Musters möglichst treu zu bleiben,
werden die Korallen hochrolh gefüllt , entweder mit Wolle,
in Kreuzstich , oder mit Cheuille , in geraden Ouerstichen von
verschiedener Länge , so daß jeder Stich stets eine ganze Fa-
dcnreihe bedeckt. Man läßt dabei stets nur einen Faden des
Canevas zwischen den Chenillestichen liegen und zieht letz¬

ter » nicht zu fest an ; dieCheuille muß natürlich feineChcnillc
ohne Draht sein . Wir haben dieses Verfahren schon mehr¬
fach bei andern Arbeiten beschrieben , weshalb wir um so
sicherer auf Verständniß rechnen . Den rothen Korallenzwei-
gen giebt man Umrisse von Goldperlcn oder schwarzen Per¬
len , und arbeitet den Grund des Musters innerhalb mit
Krystallperlen , außerhalb mit weißen Emaillepcrlen.

Man kann indeß auch die Korallen mit schwarzer Chcnille
füllen , die Umrisse in Gold , Bronze oder Kreidcpcrlen , den
Grund in zwei Farben ponccau arbeiten.
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^näher

Am einfachsten und zugleich am originellsten ist die Aus¬

führung der Stickerei in nur zwei Farben . Man arbeitet
dann dre Korallen gänzlich in einer Farbe ( rother Chenille ) ,

mit dem vorhin bezeichneten Ouerstich — den Grund Schwarz
oder Krystall . — Da derLampcnteller keiner wcit 'rcn Garni¬

tur bedarf , als einer einfach ni Schnur oder Chenille , so

kann die Stickerei ringsum reichlich einen Finger breit größer,

als die hier angegebene Rundung des Musters ausfallen
und ist dies bei der Wahl des Cancvas , so wie der Perlen

zu berücksichtigen.
Wir haben vorhin eine weitere Anwendung für

Muster erwähnt , und wollen dies mit einigen Worten

^ Auf Cancvas von Nr . 4 und 5 , mit feiner Wolle und

Perlen oder Seide gearbeitet , würde das Muster einen run¬
den Sessel oder ein Rllckenkisscn passend zieren — und auf

Cancvas Nr . 1 und 2 , mit starker Wolle gearbeitet , auf einem

runden Fußkissen von nicht minder schöner Wirkung sein.

Stickcrci- Dessin zum Pulvrrhorn.
Material : graues Leder oder Tuch — feine Rundschnur und

.Soutache in verschiedenen Farben.

Von je her ist es eine Lieblingsncizung der Damen

gewesen , ihre Väter , Gatten , Brüder u . f. w . für das edle
Waidwcrk auszurüsten . Jagdtaschen und Flintenriemen
waren bisher bestimmt , die bunten Werke der Nadel auf¬

zunehmen , in neuerer Zeit haben indeß die Damen sogar
die Barmherzigkeit gehabt , für die knöcherne Gestalt des

Pulverhorns ein gesticktes Kleid zu fertigen , und zu einem

solchen gelun wir hent unsern Leserinnen ein Muster.

Zwei danach gearbeitete gleiche Theile sind zum Ganzen

nöthig . Man kann , je nach den verschiedenen Dessins des
Musters , 5 verschiedene Farben im Besatzmaterial an¬

bringen , z. B . Gold ( oder gelb ) , Schwarz , Blau , Roth,
Dunkelbraun , an Stelle des Letzteren auch ein zweites,

helleres oder dunkleres Blau — ebenso können eine oder

zwei Farben sich wiederholen ; man variirt auch , indem
man die Soutache oder das Rundschnürchen mit einem

Faden Seide in abstechender Farbe oder mit Goldfaden
aufnäht , in der Weise , daß dasSchnürchcn mit demFaden

regelmäßig umwunden erscheint . Das Material braucht
nicht gleicher Art zu sein , sondern man kann das Muster
theils ' mit Nundschnnrchen , theils mit soutache , ja sogar
iu Seide mit Kettenstich ausführen . Die Bekleidung ocs

Pulvcrhorns selbst mit der Stickerei muß einem Sattler über¬

geben werden . s3»so;

Taschentuch- Ecke.

Gedanken frühzeitig diesem Ziele zugewendet ; wir lassen es

uns angelegen sein , jetzt einige größere Arbeiten aufzuneh¬
men , damit zu deren Vollendung die gehörige Muße bleibe.

Das hier gegebene Muster eines Ofenschirmes verdient
ungeachtet seiner Einfachheit die Beachtung auch des verwöhn¬

testen Geschmackes , denn es ist als vollendete Stickerei etwas

Distinguirles , Reizendes , und der jetzt beliebten leichten , zier¬

lichen Form der Ofenschirme außerordentlich angemessen . —

Das Muster ist zu einem sogenannten „Banner -Schirm " be¬

stimmt und bildet eine vom Gestelle frei herabhängende

Fabue . — Das Gestell selbst besteht aus einem geraden ge¬

drechselten Stäbe mit drei - oder viertheiligem Fuße ; von der
oberen , mit zierlichem Knopfe versehenem Spitze des Stabes

gehen 2 Schnüre nach beiden Seiten aus , welche den durch

die Fahne geschobenen Querstab und somit die Fahne selbst

halten . Wir bemerken hier zugleich , daß derartige Gestelle
auch zu viereckigen Ofenschirmen verwendet werden — bei

diesen halten die beiden Schnüre anstatt des einfachen

Ouerstabes einen viereckigen gedrechselten Rahmen , in
welchen die Stickerei eingeschnürt wird.

Wir gehen nun zur Beschreibung des Musters über.
Dieses wird aus hochrothem Wollgrund mit weißem

schmelz und Kreidcperlcn ( große Pfuudperlcn ) ausge¬
führt , die letzteren bilden die Umrisse , Adern und Stiele

des Dessins , der Schmelz wird zum Füllen der Figuren

verwendet und dabei nicht mit dem halben Kreuzstich , wie

die Kreideperlen,aufgcnäbt , sondern stets guerliegend
zwischen die beiden die Kreuzstichrcihe bildenden Caue-

vassädcn ; beide Fäden muß jedoch der Schmelz völlig
bedecken , und seiner ungleichen Länge nach so ausgesucht. . . . . . . . . ..

Es gewährt uns stets eine Freude , wenn wir unsere Le¬

serinnen mit einer Neuheit für den weiblichen Arbeitstisch
bekannt machen können ; — das Bedürfniß nach Veränderung,

Abwechselung liegt so sehr iu dem unternehmenden Geiste

unserer Zeit , und eine an sich kleine Idee giebt ost eine so
reiche Ausbeute , daß uns auch das Unbedeutende der Mit¬

theilung werth erscheint.
Das einfache Dessin einer Taschentuch - Ecke, welches

wir hier geben , zeigt eine kleine Variation , die sich nicht

allein auf den ihr zum Zweck dicncn-

denGcgensiand erstreckt , sondern für
französische Stickerei im weiteren
Sinne zu verwenden ist , sogar zur
Verzierung von Ballonärmcln , Kra¬
gen , Fichiis u . dcrgl . — Es sind dies
einzelne Blumen , mit rother und
weißer Baumwolle , theils in Lan-
gucttenstich , theils hoch gestickt und
mit ganz schmalm wenig gekrausten
Valenciennts umgeben , was die
Idee einer Blume noch mehr ver¬
wirklicht . Die eigenthümliche Ele¬

ganz dieser ' Ausführung macht die
Arbeit ebenso der Beachtung werth,
als ihre Neuheit und Leichtigkeit.
Es ist hier ganz dem Belieben über¬
lassen , ob man das Roth oder das
Weiß vorherrschen lassen will , so¬
wohl bei den Blumen , die zu reprä¬
sentiern der Coulrast zweier Farben
besonders geeignet ist , als bei dem
übrigen Dessin . Man arbeitet bei
den Plumcn z. B . den mittleren Ring,
den Stiel der Zweige und die äußere
Languette , welche zugleich die um¬
gebende Spitze hält , in Weiß ; nur
die kleinen Blätter der Zweige in
Roth ; man kann auch das entgegen¬
gesetzte Arrangement wählen , oder
nur den inneren Ring und die äußere
Languette weih , das klebrige roth
arbeiten . '

Das die beiden Blumen umge¬
bende Blätter -Dessin wird mit feinem
Stielstich gearbeitet und der innere
Raum jedes der Blätter , zwi¬
schen der äußern Coutonr und dem
innern länglichen Kern , mit Stepp¬
stich ausgcsiillt , letzteres mit roth,
ersteres mit weiß , oder auch ersteres
mit roth und letzteres mit weiß . Die
Bordüre des Taschentuches bildet zu¬
nächst eine breite bogige Languette,
der äußere Rand wird ganz fein lan-
guettirt und mit gleicher Spitze wie
die Blumen umgeben . I3v" i

Stickerei -Dessin zum Pulverhoru.

Dcssiil zum Vfcn- oder Kamillschirm.
(Tapisserie - Arbeit . )

Mai 'erial -. Cancvas , Hochrothe Zephyrwollc . Schmelz und
- ^ reideperlen.

Da viele unserer Leserinnen den Bazar zum Rathgeber
i n Betreff ihrer Weihnzchtsgaben wäblen so sind auck unie e

Taschentuch - Ecke.

werden , daß stets eine Perle eine ocr kürzeren Reihen

füllt . Bei den langen Reihen , wo mehre Schmclzpcrlen
erforderlich sind , wird natürlich cbensalls die Ungleichheit
der Perlen benutzt , um mit 2 , 3 oder 4 Perlen die Reihe

genau passend bilden zu können . Das Aufnähen des

Schmelzes geschieht mit festem weißen Zwirne , und zwar
erst nachdem der Wollgrund genäht ist , da die Wollfädcu
lonst leicht an den scharfen Kauten der Perlen hängen
bleiben , was die Wolle rauh macht und die Arbeit er¬

schwert . Beim Ausfüllen giebt man der Stickerei am un¬

tern Rand die Form , welche das Muster durch die weiße
Linie andeutet , also 3 Bogen bildend . An den Seiten

wird die Stickerei jedoch ganz gerade ausgefüllt.
Eine andere Art der Ausführung des Musters ist die

mit Krystallperlen , welche in gewöhnlicher Weise anstatt des

Schmelzes verwandt werden . Man kann in diesem Falle die

Kreidepcrlen für d :e Umrisse und Adern beibehalten oder auch
an deren Stelle Stahl - oder Goldpcrlcu nehmen.

Eine dritte Art der Ausführung ist , das äußere ver¬
schlungene Band in schwarzem Schmelz , mit Goldpcrlen -Ein-

fassnng , die Lilie indeß in der vorhin angegebenen Weise in

Weiß zu arbeiten . Stahl - oder Goldpcrleu würden auch zu

weißem Schmelz einen sehr eleganten Effect gewähren.
Die vollendete Stickerei wird mit fester Leinwand und

darüber mit leichter Seide gefüttert , mit passender Schnur

besetzt und unten mit 3 Quasten verziert , deren man 1 in der
Mette und 1 an - jedem Einschnitte des unleren Randes be¬

festigt . . ' WW7,

Krone für Madonnen,
in(Kirchen und (kapcllcn.

Material - verschiedene Arten Perlen.

JnBerücksichtigunz des schönen
Eifers , womit die. Frauen das Bild
der heiligen Jungfrau durch Arbeit
ihrer Hände zu schmücken bemüht
sind , geben wir heut die Abbildung
ind Beschreibung einer Krone von

Perlen , welche bei leichter Ausfüb-
rnng einen wahrhaft strahlenden Ef¬
fect gewährt.

Es gehören hierzu folgende Ar¬
ten Perlen l

Gewichtperlcn mittlerer
Größe inKrystall (2Loth ) , inMilch-
weiß (ungefähr >/ , Loth ) , böh¬
mische Perlen inKrystall , große
Qu eck selb erperlen — längliche
weiße Atlasperlcn ( von jeder
dieser 3 Arten 1 Schnur ) — kleine
Mas eh perlen in Himmelblau ( '/-
Masche ) , in Krystall ( >/ , Masche ) .

Zum Aufreihen der Perleu
nimmt man entweder Silbcrdraht
oder ganz feinen Blumendraht , und
zwar ungebrannt , da letzterer durch
das Brennen schwarz und spröde wird.

Die Abbildung zeigt unser Ori¬
ginal in natürlicher Größe , und
dient also zugleich als genane Richt¬
schnur für die Größe der Peilen.

Die Arbeit beginnt mit dem un¬
teren Reif der Krone , bestehend aus
zusammenhängenden Ringen von

- größeren und kleineren Krystall¬
perlen ( Gewichtperlcn und böhmi¬
schen Perlen ) .

Man schneidet ein Stück Draht
von ungefähr 3 Meter Länge ( 1 Me¬
ter hat 19 » Cemimeter ) ,, reiht auf
diesenDraht von den beidcngenann-
ten Pcrleuartcnr 1 große , 4 kleine,
1 große , 4 kleine , 1 große , 4 kleine,
1 große , 4 kleine Perlen und schiebt
diese Perlenreihe bis in die Mitte des
Drahlfadcns , so daß von beiden Sei¬
ten der Perleurcihe der Draht in
gleicher Länge hängt . Man arbeitet
nun mit beiden Drahtenden und
schiebt das Ende , womit man zuletzt
aufgereiht , durch die erste große Perle,
so daß nun beide Drahtenden in cnt-
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vllllssm»«ll«m««A»msm»»̂ ssmoolls»vssasssaossôIs»»In̂ ZZZ»ZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZn«̂ ŝ̂ "̂ .̂ .''.̂ '66555565566
e«»sso»iasslla»»»aaosana«aaa»so-ossosoao»s»a»»»̂ »oWsaosWWWWWWWWWgWWo»»ooaanL,sallo»»»̂ ^ ZZZZZZZWWWWWZWWWŴWWWWWWWHZZZLZZZẐ^

Erklärung der Zeichen : o Krcidepcrlcn . Weißer Schmelz , » Hochrothe Wolle,

Dessin zum Dfen- oder Zlaminschnm.
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gegeugesctztcr Richtung voneinander durch diese Perle gehen
und damit ein Ring gebildet ist , welcher 4 große Perlen steis
abwechselnd mit 4 kleinen enthält . Zu dem folgenden Ring
reiht man aus ciucs der Drahtenden : 4 kleine , 1 große,
4 kleine , 1 große Perle — auf das andere Ende : 4 kleine,
1 große , 4 kleine Perlen , und schiebt letzteres durch die
aufgenommene große Perle des vorigen
Drahtendes in der Weise , daß sich ein
2 . Ring bildet — man setzt diese Arbeit
fort , bis die Zahl der Ringe 43 beträgt,
schließt hier den Reif , indem man die
mittlere große Perle des ersten Ringes
als Schlußperlc für beide , den ersten und
letzten Ring , nimmt . — Wünscht man
die Krone weiter , so arbeitet man so viel
Ringe mehr , als nöthig dem Reif den
genügenden Umfang zu geben . — Die
Abbildung zeigt mit der unteren schmä¬
leren Nundnng , derKrone Hintere Seite;
mit der Mitte dcrletzteren , die Stelle , wo
derReifgeschlossen und man die 2 . Tour
beginnt . Diese 2 . Tour besteht ans den
an die Ringe sich schließenden Bogen . Man nimmt
also den Draht , welcher nach oben zu der Schlußpcrl:
heraushängt , reiht 43 Krystallpcrlcn ( Gewichtperlcn)
aus , und zieht den Draht durch die obere Perle des
nächstcnNinges ( linkerHand ) , und zwar zieht man den
Draht von lrnks nach rechts durch die Perle , damit der
eben gebildete Bogen sich mit dem folgenden kreuzt;
die Abbildung giebt davon ein ganz deutliches Ver¬
ständniß — man verfährt in gleicher Weise bei den folgen¬
den Bogen , welche nach vorn in zunehmender , nach hinten
wieder in abnehmender Größe aufeinander folgen.

Demzufolge reiht man bis zur Mitte , zu jedem folgen¬
den Bogen 3 Perlen mehr als zum vorhergehenden auf —
der mittlere Bogen muß also 44 Perlen zählen — von da
an vermindert man diePerlenzahl bei jedem Bogen in dersel¬
ben Weise und schließt die Tour , wie es sich deutlich auf der
Abbildung zeigt . Mit dem noch hängen gebliebenen Draht¬
ende schlingt man nun die großen Quecksilberperlen an , de¬
ren stets eine den innern Raum der Ringe ausfüllt.

Man läßt dabei stets den Draht , worauf man die Queck-
silbcrperle gereiht , von unten nach oben schräg über die Oeff-
nung desRinges gehen undzieht den Draht dann von oben nach

zuletzt echten

hörige

Rroue für Madonnen , in Zrirchm und Capeilen.

Man wählt zurMittc die Atlaspcrlen etwas größer aus,
nimmt nach den seilen kleinere , und läßt sie hinten , wo
die Bogen zu klein sind , gänzlich fehlen — im Ganzen zählt
unser Original 40 Atlasperlen . Es fehlt nun der Krone
noch die Verzierung der kleinen Sterne , welche folgender Art
von himmelblauen und krystallweißcn Schnürpcrlcn ( Masch-
pcrlen ) gefertigt werden : Man reiht auf einen Drahtfadeu
43 blaue Perlen , formt daraus eine schlinge , indem man die
beiden Drahtenden dicht an den Perlen zusammendreht , reiht
abermals 43 blaue Perlen auf und formt dicht neben der er¬
sten Schlinge eine 2 . — auf dieselbe Weise eine 3 . , 4 . und 5.
Schlinge ( die 5 Blätter des kleinen Sternes ) und schließt
zuletzt "die 5 . der ersten Schlinge an , indem man das vom
Ansang gebliebene Ende mir dem der letzten Schlinge noch¬
mals zusammendreht . Man reiht nun 7 kleine Krystallper¬
len auf , legt mit diesen den Draht die Länge nach über eines
der Blättcr , wie es deutlich die Abbildung zeigt , schlingt ihn

der Mode lange Zeit fast der Vergessenheit übergeben , jetzt
wieder eine bedeutcudercEpoche begönne,so überraschend ori¬
ginell und reizend erscheinen die neuen Schöpfungen der Hä¬
kelarbeit auf diesem Toileltcngcbiet . — Der hier in Abvil-
dung gegebene Kragen hat ganz das gediegene Ansehen einer

Guipürespitze und ist von so einfachem leicht ausführ¬
barem Arrangement , daß wir unseren
Leserinnen die Arbeit des Kragens zu
einem kleinen , jedenfalls willkommenen
Weihnachtsgeschenk empfehlen können.

Der Kragen besteht aus 3 Reihen
kleiner sechseckiger , luftiger Sterne , ab¬
wechselnd mit schmalen Streifen im ge¬
rippten Häkelstich , deren mittlere Rippe
kleine erhabene Muschen hat . Die Ab¬
bildung ( Hälfte des Kragens ) zeigt ganz
deutlich und genau dieses Arrangement

und bezeichnet bei den gerippten Streifen
mit den breiten weißen Linien , die erha¬
bene Seite der Rippen . Die Sterne
werden nicht einzeln , sondern zusam¬
menhängend , in zwei Touren , das

Ganze aber mit einer feinen Häkelnadel , also mög¬
lichst fest, gearbeitet.

Wir beginnen unsere Beschreibung mit der kürze¬
sten Reihe Sterne , welche sich der Halsrundung an¬
schließt.

Man macht einen Anschlag von 42 Maschen , ver¬
einigt sie zur Rundung und häkelt 2 Luftmaschcn
(diese bilden das zur ersten Zacke des ersten Sternes ge¬
Stäbchen ) , 7 Lustmaschcn , 4 Stäbchcnmasche in die 3.

Anschlagmasche , so daß 4 Masche des Anschlags zwischen beiden
Stäbchen frei bleibt ; * 7Lustmaschen , 4 Stäbchenmasche in die

zweitsolgende Masche , so daß wieder eine Masche des Anschlags
frei bleibt ; von hier aus geht man zum2 . Stern über und häkelt

24 Lustmaschen — davon bildet man die 42 letzten Matchen zn
einem Ring , indem man die letzte Masche der 42 . Masche an¬
schlingt — in jede der 2 folgenden noch übrigen Lnftmaschen
häkelt man 4 Kettenmaschc <diese bilden dasStäbchen
der ersten Zacke ) und müssen von den 24 Luftmaschcn nun
noch 7 übrig sein ; diese läßt man mit der daran befindlichen
Hälfte des ersten Sternes an der rechten Seite hängen und
häkelt nach links an derneuenRundungweiter : 7 Luftmaschen,
4 Stäbchenmasche in den Luflmaschennng , so daß eiucMasche
desselben zwischen diesem nnd dem vorigen Stäbchen frei

unten durch die böhmische Perle , welche die Ringe verbindet.
Das Anlegen des Drahtes bei Gebrauch eines neuen Fadens
ist sehr leicht , da der Draht hinlänglich befestigt ist . wenn
man ihn an der betreffenden Stelle einigemal zwischen den
Perlen um den schon verarbeiteten Draht windet und das
Ende , ehe man es abschneidet , noch durch einige Perlen der
Krone zieht . Mau bat nun über die Bogen der 2 . Tour noch
eine Reihe nicht gekreuzter Bogen anzuschlingen , welche je¬
doch erst vom 3 . Bogen der 2 . Tour beginnen . In der Mitte
dieses 3 . Bogens (49 Perlen zählend ) schlingt man den Draht
au , reiht 5 Krystall - und 4 milchweiße Perlen ( Gewichtperlcn)
auf , bildet von den 4 mitchiveißen Perlen ein kleines Krcuz-
chen , indem mau den Draht von rechts nach links noch ein¬
mal durch die erste dieser 4 Perlen zieht , reiht dann wieder 5
Krystallpcrlcn auf und schlingt den Draht zwischen den beiden
mittleren Perlen des nächsten Bogens der 2 . Tour an . Gleich
diesem Bogen arbeitet man auch die folgenden , in znncbmen-
dcr Größe , indem man zu beiden Seiten des kleinen Kreuz-
chcns , welches die Mitte des Bogens bildet , stets cineKrystall-
pcrle mehr aufnimmt : z. B . zu dem 2 . Bogen hat man to
Krystall -, 4 milchweiße , KKrystallper-
lcn aufzunehmen . Man steigert die
Zahl der Perlen , bis 44 Krvstatlperlen
an jeder Seite des Kreuzchens sind,
bildet mit dieser Pcrlcnzahl 2 Bogen
nebeneinander und nimmt dann mit
den Perlen wieder ab bis zu der Zahl,
mit welcher man begonnen ; demzu¬
folge bleiben hinten 4 Bogen der zwei¬
ten Tour frei.

Die länglichen Atlasperlcn wer¬
den , wie die Abbildung zeigt , zwi¬
schen die Bogen der zweiten Tour pla-
cirt , d. h . in das Oval , welches sich
durch das Kreuzen der Bogen bildet.
Diese Arbeit ist insofern etwas müh¬
sam , cils man den Draht bei jeder ein¬
zelnen Perle befestigen nnd abschnei¬
den muß . Mau schlingt die Perle in
der Weise an , daß sie zugleich die bei¬
den Bogen , da wo sie sich kreuzen , zu¬
sammenhält.

-gehäkelter Zlragen.

oben um das Blatt und zieht ibn durch die 7 weißen Perlen
wiederznrück . Mit den übrigcu4 Blättern verfährt man in glei¬
cher Weise . ' Den Draht befestigt man auf der Rückseite des
Sternes und schlingt diesen sogleich damit an oie Krone,
zwischen dein 3 . und 4 . Bogen der dritten Tour . Man hat
rm Ganzen 9 Sterne zn arbeiten , welche man der Reihe nach,
in der eben beschriebenen Weise , stets an die Stelle befestigt,
wo zwei Bogen der 3 . Tour mit einem Bogen der 2 . Tour
sich vereinigen . Auf diese Art garnirt mau die vordere Seite
der Krone , welche hiermit vollendet ist . fzgẑ f

Gehäkelter Kragen.
Material : französisches Häkelgarn von Nr . 99 oder 199.

Es scheint , als ob für die gehäkelten Kragen , welche von

Häkci - Dessin zur Schlummerrolle oder zum Rüekcnkissen.

bleibt — hier folgt wieder die mit dem " bezeichnete Stelle
unserer Beschreibung und hat man von diesem Zeichen an so
oit zu wiederholen , bis 28 Sterne angelegt sind . Der letzte
(28 .) Stern wird sogleich weiter vollendet , indem man nach
den ersten beiden Zacken in derselben Weise noch 3 Zacken
an die Rundung arbeitet , dann zur Vollendung der letzten
Zacke 3 Lnftmaschen häkelt , 4 Kettenmaschc in die mittlere der
7 Luftmaschen , welche das Verbindungsglied zweier Sterne
bilden . Man geht hier zum folgenden Stern über und häkelt
zur Vollendung der nächsten Zacke ebenfalls 3 Luftmaschen,
dann 4 Stäbchenmasche in den mittlern Ring des Sternes,
so daß 4 Luftmasche desselben zwischen diesem Und dem vor¬
hergehenden Stäbchen frei bleibt — dann 7 Luftmaschen
u . s. w . ; es kann nun über die Fortsetzung dieser Arbeit kein
Zweifel sein .'

Nach Beendigung dieser Reihe Sterne arbeitet man eine
Reibe Lusimascheu , bei welcher man stets 2 der Zacken jedes
Sternes an der Seite der Halsrnndung mit faßt — und
zwar arbeitet man zuerst 4Luslmaschen , 4 Kettenmaschc in die
mittlere Masche einer der oberen Zacken des ersten Sternes,

5 Luftmaschen , 4 Kettenmasche in die
2 . obere Zacke , 4 Lustmaschen , 4 Ket¬
tenmaschc in die erste obere Zacke des
folgenden Sternes , 5 Luftmaschen , 4
Kettenmasche in die 2 . obere Zacke die¬
ses Sternes , 4 Luftmaschen , 4 Ketlcn-
masche in die 4 . Zacke des 3 . Sternes
u . s. f. — nach dem letzten Stern fol¬
gen ebenfalls 4 Luftmaschen — diese
Tour muß nach der Weite des hier ge¬
gebenen Kragens 29Vs Cenlimeter lang
sein . Man beginnt von hier aus so¬
gleich die kleine Querseite des ersten
gerippten Streifens , bäkelt 5 Luftma-
tchcn , saßt mit einer Keltemnasche die
Seiteuzacke des Sternes , häkelt 6
Luftmaschcn ( die 0 . bildet dieEckma-
sche) , dann zum Anfang der langen
Seile 5 Lustmaschen , 4 Kettenmaschc
in die 4 . untere Zacke des Sternes,
6 Luftmaschen , 4 Kettenmaschc in die
zweite Zacke dieses Sternes , 5 Luft-
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maschen, 1 Kettenmasche in die erste untere Zacke des sol¬
lenden Sternes , 6 Luslmaschcnu. s. f. , in derselben Weise
wie an der oberen langen Seite , nur mit dem Unterschied,
oaß hier (bei der unternSeite ) die Zwischenräume derStcrn-
zacken stets 1 Masche mehr betragen, um die Rundung des
Kragens zu bilden. Die 2. Querseite wird wie die 1. geärbei-
wt und zuletzt die Tour durch Anschlingen der letzten Masche
an die erste, geschlossen. Man wendet hier die Arbeit um und
häkelt nun zurück(auf der linken Seite), die erste Tour fester
Maschen, welche den gerippten Streifen biloen. Es ist hierbei
nichts weiter zu bemerken, als daß man in jede Eckmasche
zwischen der langen Seite und den beiden Querseiten, 3 Ma¬
schen arbeitet, damit die Ecke sich markirt. Nach Beendigung
der Tour , welche mit der anderen Querscite schließt, wendet
man die Arbeit wieder um und häkelt die 2. Tour fester
Maschen ganz in derselben Weise (auf der rechten Seite) .
Damit sich jedoch die Rippen bilden, sticht man stets in das
Hintere Glied der Masche. Die 3. Tour wird wieder auf der
linken Seite gearbeitet und dabei die auf der mittleren Rippe
liegenden Muschen gebildet. Man richtet es so ein, daß eine
Musche auf jede der Ecken trifft, und häkelt von der Querscite
merst ungefähr 2 feste Maschen in voriger Weise; in die
3.Masche häkelt man 5Stäbchenmaschen, dann als Zwischen¬
raum der Muschen9 feste Maschen, in die 10. Masche wieder
5 Stäbchenmaschen— so fort, die ganze Tour entlang. Die
4 . Tour wird rechts, mit festen Maschen gehäkelt und
dabei stets die5 Stäbchenmaschen übergangen, so daß diesel¬
ben frei hervortreten. Man hat zu beachten, daß von einer
Musche zur andern regelmäßig 10Maschen sind und muß da¬
her stets in die 9. Masche der vorigen Tour, welche unmittel¬
bar an die b Släbcheumaschen schließt, 2 Maschen häkeln.
Außer dieser Tour arbeitet man noch3 Touren mit festen
Maschen und hat somit den festen Streifen (3 Nippen) beendet.
— Wir gehen nun zur zweiten Reihe Sterne über, welche 30
Sterne zählt und von denen an jeder Seite der zweite den
Eckstcrn bildet. Da hier beim Häkeln der ersten Tour die
Zacken zugleich mit dem festen Streifen des fertigen Kragen-
iheils verbunden werden, so wiederholen wir ganz kurz die
Beschreibung der Sterne . Mau schlägt 12 Maschen auf, ver¬
einigt sie zur Rundung , häkelt als erstes Stäbchen2 Luftma¬
schen— dann noch4 Luflmaschen, läßt die Masche von der
Madel herunter, nimmt das fertige Kragenthcil zur Hand, sticht
>an der rechten Querscite von oben in die 6. Masche der
äußern Tour und zieht hier die zuletzt gehäkelteLuftmasche des
eben begonnenen Sternes hindurch, dann häkelt nian die noch
fehlenden3Luftmatchen, dann 1 Stäbchenmasche in die Run¬
dung des Sterns und hat so die erste Zacke desselben vollen¬
det; — man häkelt wieder4 Luftmaschen, zieht die4. Masche
ans die eben beschriebene Weise durch die uuu folgende6. Ma¬
sche des gerippten Streifens , so daß 5 Maschen desselben von
der ersten Zacke an frei bleiben und vollendet die 2. Zacke—
dann weiter — 21 Lustmaschen, 12 zur Rundung geschlossen,
aus die beiden folgenden2 Kettcnmaschen— 4 Lnftmaschen,
die 4. durch die Eckmasche des gerippten Streifens gezogen,
dann 3Luflmaschen, 1 Stäbchenmasche in den
«den gebildeten Ring. Dieser2. Slern wird
nur mit einer Zacke angeschlungen, daher
man von hier aus sogleich zum 3. Stern
rlbcrgeht und 21 Luftmaschen häkelt— dann
den 3. Stern so wie die folgenden stets wie¬
der mit 2 Zacken anschlingt. Man läßt von
ciuerZacke zur andernü Maschen
des dichten Streifens Zwischen¬
raum , muß jedoch die Maschen
des Streifens bis zur andern Ecke
ganz genau überzählen, um be¬
urtheilen zu können, ob man die
angegebene Maschenzahl der Zwi-
fchenränme regelmäßig beibehal-
ren kann, oder dann und wann
eine kleine Abweichung
nöthig ist, damit der vor¬
letzte Slern in derselben Z
Weise wie der zweite, die »Z
Ecke trifft. »Z

Zur Ausführung des
zweiten dichten Strei¬
tens gelangt, schlingt man
den Faden an die An¬
fangsmasche der letzten
Tour des ersten dichten
Streifens , also an die
Querseite linker Hand —
däkelt von da aus 6 Lnft¬
maschen, 1 Stäbchcnma-
fchc in die Seitenzacke des
letztcnSlcrncsder2.Rei¬
che; dann 7 Luflmaschen;
von der7. Luftmasche be¬
ginnt die Querseite des
neuen dichten Streifens
— noch6 Luftmaschen, 1
Kettenmasche in die erste
der beiden noch frei lie¬
genden Zacken des ersten
Sternes , dann7Luftma-
fchen, 1 Kettenmasche in
die folgende Zacke des Sterne ?,
7Lustmaschcn, 1Kettenmaschc in
die erste Zacke des Ecksteins, 7
Lnftmaschen, 1 Kettenmasche in
dic Eckzackc dieses Sterns , 7Luft-
maschen, 1 Kettenmasche in die
3. Zacke des Sterns — von hier
an häkelt man stets zwischen2
Zacken eines Sternes 6 Luft¬
maschen, von einem Stern nun andern jedoch
stets nur 5 Luftmaschen und führt diesen Strei¬
fen übrigens ganz nach der Beschreibung des
ersten dichten Streifens aus. Von der letzten
Tour dieses dichten Streifens ans häkelt man
eine Reihe fester Maschen au der Halsrnudung
entlang. Jetzt folgt die Ausführung dcr3.Reihe
Sterne , aus45Sternen bestehend, vondcncnan
jeder Seite der4. den Eckstern bildet. Wir vcrwei-

4 Luftmaschen, 1 Stäbchenmasche in die Seitenzacke des letz¬
ten Sterns , ELustmaschen und bildet von derletztenLuftmasche
ans, das erste kleine Blätlchen der äußern Spitze folgenderArt:
7Luftmaschen, 1 feste Masche in die Luftmasche, welche dielctzte
vor den7Lustmaschen ist, so daß diese7Maschcn eineOesc bil¬
den — man faßt bei dieser festen Masche jedoch2 Faden der
Luftmasche auf die Nadel, damit letztere sich nicht weit aus¬
einander zieht — dann häkelt man eine2. Oese aus 9 Lust¬
maschen in dieselbe Luftmasche, wobei man zugleich die vorige
feste Masche mit durchsticht—dann eine3. Oese aus 7Lustma¬
schcn, welche man mir mit einer Kettenmasche anschlingt und
dabei die beiden festen Maschen wieder mit durchsticht— dann
4 Luftmaschen, 1 Kettenmaschc in die zunächst folgende Zgcke
des Sterns — 5 Luftmaschen, in die 5. arbeitet man äus die
oben beschriebene Weise3 kleine Schlingen, danach4 Lnstma-
schen, 1 Kettenmaschc an die nächste Zacke des Sterns — die
Fortsetzung crgiebt sich nun von selbst, und ist mit der Spitze
der Kragen völlig vollendet. iZossi

Häkcl-Dessin
zur Schlummerrolle oder zum Rückenkisscu.

Material - Ziphynvatte in Kaliblau und Modefarbe, Vrillantwolle
oder Flarctscide in Weiß.

Um mit geringer Mühe und wenig Zeitauswand eine
Schlummerrolleoder ein Rückenklssen elegant auszustatten,
ist nichts so wohlgeeignet, als ein in Zephyrwolle nnd Bril¬
lantwolle oder Florctteide durchbrochen gehäkelter Uebcrzug
mit geschmackvoll abstechendem Seidcnfutter. Wir geben dazu
heute ein sehr leichtes Muster, dessen Ausführung auch einer
noch ungeübten Häklerin zum Versuche dienen kann, ja sogar

Leuchter-Antersatz. (Ständer.)

sen hierbei auf die sehr deutliche Abbildung des Kragens, so wie
auf dieBeschrcibung der 2. Reihe Sterne, welche die znmVer-
ständniß nöthigen Angaben enthält. Im Zusammenhang mit
der kleinen Spitze, welche sich den äußern Sternen anschließt,
wird die Släbchentour an der Halsrundung des Kragens ge¬
arbeitet; man häkelt das erste Stäbchen in die erste feste Ma¬
sche der vorigen Tour der Halsrundung, nnd arbeitet dieser
entlang in der regelmäßigen Abwechselung einer Stäbchen¬
masche und einer Lustmasche. Zu Ende der Tour häkelt man

Perlen - tjurnirung zum Leuchter-Auterscch. (Ständer.)

einer Kinderhand, die das bevorstehende Weihnachtsfest mit
Proben ihres Fleißes verherrlichen möchte.

»»«»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»
6 Hochroth, ln Weiß, «

Tapisserie- Dessin zum Leuchter-Anlcrsatz (Ständer).
E'rklaruug bcr .Zeichen: s Tchwarz. MGoldgelb. IsIK aliblau dunkel llhocoladefarbc.

Die Erklärung des Musters ist
folgende:

Man häkelt eine Reihe Lustmaschcn als
Anfang.

1. Tour — in jede der drei ersten Ma¬
schen1 feste Masche— * 7 Lnftmaschen über

5Maschen, d.h. 5Maschen des
Anschlages Übergängen, dann
wieder3 feste Maschen— vom
^ wiederholt.

2. Tour — um jeden der
Luftmaschenbogcu häkelt man
9 Stäbchenmaschen, ohne eine
andere Masche dazwischen zu
arbeiten — man umfaßt mit

den Stäbchenmaschen
stets den ganzen Luft¬
maschenbogen.

3. Tour — auf jede
Släbchcnmasche1 feste
Masche—bei der9.Ma¬
sche jedoch wird anstatt
in das 9. Stäbchen eines
Bogens in den hohlen
Zwischenraum zweier

W» ^ daßdwseMasche den Ucber-
.: gang von einem zuman-

dem Bogen ganz um-
» faßt.

4. Tour — auf die
mittleren drei festen Ma¬
schen jedes Bogens stets
3 feste Maschen, danach
stets 7 Lustmaschen. —
Hiermit ist eine neue
Reihe Bogen angelegt,
welche in versetzter Oro-
nnng zu den vorigen Bo¬
gen stehen.

Es folgt nun wieder
die 2. Tour mit den

Stäbchen — dann die 3., die
4. dann abermals die 2. —
Aus diesen 3 Touren bestehr
das Muster.

z" In Betreff der Farben ist hier
' demGeschmackc cm sehr weites

Feld gelassen, und auch die
Decoration des Zimmers, in

welchem die Arbeit ihren Platz finden soll,
gilt hier als Entscheidung fiir die Wahl der
Farben. Für die feste Maschentour und die
Tour derLnftmaschenbogen würde entweder
Brillantwolle oder Florctteide zn wählen
sein. Die Stäbchentourcn können entweder
in einer Farbe oder in der Abwechselung
zweier Farben in Zephyrwolle gearbeitet
werden— letzteres Arrangement zeigt die

W
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in Abbildung gegebene Probe , und haben wir deren Farben¬
zusammenstellung beidcrUcberschrist mitbezcichnet . Mankann
hierbei an Stelle des Weiß auch Schwarz nehmen.

Bei einer Schlummerrolle wird das Muster natürlich
in der Runde gehäkelt , bei einem Kissen in einzelnen Rei¬
hen . Ueber die Große des Kissens so wie der Schlummer¬
rolle überlassen wir gleichfalls den Leserinnen die Bcstun-
mung . In einer der nächsten Nummern bringen wir die
Abbildung eines länglichvicrcckigenRückcnkissens , welches,
über die Lehne eines Stuhles gehangen , seinen Zweck in
sehr angenehmer Weise erfüllt und zugleich auch mit der
Nützlichkeit die gewünschte Eleganz verbindet , wozu Qua¬
sten und die Garnitur breiter ä sonr gestrickter Volants
besonders beitragen . Zum Ueberzug eines derartigen Kis¬
sens würde auch das hier gegebene Muster sich eignen,
und in diesem Falle die äußere Garnitur durch eine drellirte
breite Franzc in passender Farbe zu vertreten sein . pMZZ

Feuchter - Ilntcrsut ) ( Ständer ) .

Malerial . an Stickerei — iZaneoaS » nd Wolle oder Perlen ; zur
Bekleidn » ;; der Form — Scidenzeust ; zur Garnitur — Psundpcrlcn oder

böhmische Perlen.

Wir geben hier eine Arbeit , welche sowohl ihrer Neu¬
heit , als ihrer Nützlichkeit wegen Aufmerksamkeit verdient —
ganz abgesehen davon , daß auch der Toilettentisch eine hüb¬
sche Zierde damit gewinnt.

Wenn die Leserinnen beim Arrangiren einer Abend¬
toilette schon zuweilen die Unzulänglichkeit einer von niedrig
gestellte » Lichtern ausgehenden Beleuchtung empfunden haben,
so finden sie in dem oben be¬
zeichneten Gegenstande eine Ab¬
hülfe dieses Mangels . Es ist
dies ein Gestell in Form einer
Sanduhr , das zur Erhöhung
des Leuchters dient , und dadurch
also , daß das Licht von oben
herabfällt , eine sehr vortheil¬
hafte Beleuchtung bewirkt . Zwei
derartige Leuchter - Untersätze,
zu beiden Seiten des Spiegels
auf dem Toilettentisch placirt,
werden eben so wohl der Ele¬
ganz des letzteren zu statten kom¬
men , als die Zweckmäßigkeit
ihrer Bestimmung bewähren.

Die eigentliche Form ( das
Gestell ) des Untcrsatzcs ist von
Holz und besteht ans 2 gleichen
stachen Rundungen , 2(>bis 26
Eentimetcr im Durchmesser,
verbunden durch einen geraden
runden Stamm , welcher ein
Dritttheil höher ist , als die für die Rundun¬
gen bestimmte Größe beträgt , z. B . wenn die
Rundungen 24 Eentimetcr im Durchmesser
haben , so muß der Stamm 32 Eentimetcr
hoch sein . Der Durchmesser des Stammes
beträgt den 4 . Theil seiner Höhe und erhält
derselbe in seiner Mitte ( halbcnHöhe ) rings¬
um einen etwas breiten Einschnitt . . .

Zur Verzierung der Form wird auf der
oberen Nundung eine Stickerei angebracht
und der Stamm unter einer Bekleidung von
Seidenzcug verborgen , welche man glatt um
beide Rundungen festnäht , und in der Mitte,
um den Einschnitt des Stammes , in Falten
zusammennimmt . Die übrige Garnitur des
Untcrsatzcs ist aus Perlen gebildet.

Wir geben hierzu 3 Abildungen , nämlich
eine Ansicht des fertigen Untersatzcs in ver¬
kleinerter Gestalt — ein Tapisserie -Dessin zur
Stickerei der oberen Rundung und ein
Theil der Perlenfranzc , welche den oberen
Rand des Untcrsatzcs umgicbt , in Original¬
größe.

Die Stickerei werd , je nachdem man den
Untcrsatz mehr oder weniger groß zu haben
wünscht , in Perlen oder mit Zephyrwolle ge¬
arbeitet . Im letzteren Falle ist französischer
Cancvas von Nr . 5 passend . Stärkerer Ca-
ncvas würde nur dann anwendbar sein , wenn
man den äußeren.  8  Kreuzcheu breiten Rand
des Musters wegläßt und dieses mit der ein¬
fachen schwarzen Linie , dicht
an der Rosette , abschließt.
Die Farben sind unter dem
Muster selbst bezeichnet , doch
kann man damit nach Belie¬
ben Aenderungen vornehmen,
besonders wenn man das Mu¬
ster in Perlen ausführt , z. B.
anstatt Weiß Gold , anstatt
Gelb Weiß , oder bei den
Contourcn des Musters an¬
statt Schwarz Gold oder
Stahl , statt Gelb Kry¬
stall , statt Weiß Milch¬
oder Kreide weih . Nimmt
man zur Stickerei Wolle , so
würde das Weiß und Gelb,
in Florctseide gearbeitet , den
Effect des Ganzen sehr er¬
höben.

Wenn die Stickerei beendet,
so überzieht man damit die
obere Nundung des Unter¬
satzcs , indem man den über¬
stehenden Canevasrand auf
die untere Seite der Run¬
dung umschlägt und festklebt.
Natürlich darf oberhalb nichts
von dem leereu Cauevas zum
Vorschein kommen , sondern

O

Cylinder - Dccstel.

Spitzen-Dessin.

derselbe muß bis zum äußeren Rande der Rundung gefüllt
sein ; es kommt dabei nicht darauf an , ob man die Snckerei
um 1 oder 2 Reihen der äußeren Füllung ringsum vergrößert,

oder um 1 Reihe verkleinert . Nach dem Umfange der
Nundung wird das Scidenzeug zur unteren Bekleidung
zugeschneiten und zu einem geraden Sacke von der reichli¬
chen Höhe des Untcrsatzcs zusammengenäht , dann dieser
Sack oberhalb um den Rand der Stickerei genäht , in der
Weise , daß man ihn nach unten zurückschlägt und der
Nahtrand alsdann nach innen kommt . Man befestigt die
Seidcnbeklcidung , in regelmäßige Falten arrangirt , um
den Einschnitt des Holzstammcs und zuletzt noch um
den Rand der unteren Rundung , d. h . man klebt sie auf
der Rückseite derselben fest. Die einer Sandubr ähnliche
Form ist damit hergestellt . Die Farbe der Scidenbcklci-
dung kann , der Stickerei entsprechend , entweder Blau,

Roth oder Gelb sein . Die Rückseite der unteren Rundung
kann man mit Papier bekleben.

Die vollendende Garnitur des Untersatzcs besteht zunächst
in einer Perlenfranzc der Art wie sie die Abbildung zeigt;
man nimmt dazu entweder große Gewichtperlcn oder böhnnsche
Perlen , mit letzteren wird die Franze etwas größer , was mög¬
licher Weise erwünscht sein kann , wenn nämlich der Untersatz
selbst in etwas großem Verhältniß ausgeführt ist . Man ar¬
beitet zur Franze zuerst ein 2 Perlcnreihen breites Mosaik-
band , schlingt au dieses die aus 5 Perlen bestehenden Bogen
an und , von der Spitze jedes Bogens aus , zu gleicher Zeit ' die
einzelnen Quasten . Man nimmt dazu erst eine großeSchaum-
perle auf , bildet dann , mit einen besonderen Faden , eine ge¬
schlossene Perlenkette , welche man4fach zusammenlegt , als¬
dann in der Mitte faßt , so daß sich 4 Schlingen bilden , und

sie dann an die obere große
Perle zieht ; man zieht den Fa¬
den durch diese große Perle und
dicunterePerle desBogens zu¬
rück , worauf mau diesen voll¬
endet . Man kann die Franze
entweder ganz in Weiß (Krv-
flall und Milchweiß ) ausfüh¬
ren , vder noch Blau und Gold
dazu nehmen . Das Arrange¬
ment der Farben bleibt dem
Geschmacke derArbciteriuüber¬
lassen . Uebereinstimmcnd in
den Farben muß natürlich der
Perlenraud ( ein 2 Perlen brei¬
tes Mosaikband ) der unteren
Rundung sein , desgleichen die
Perlenschnur mit den Quasten,,
welche den Untcrsatz in der.
Mitte umfaßt . >zgsa;

Cylinder - Dcckcl.
Material : Zephyrwolle . große Schaumperlen,.

feiner Drahr u . s. w.

Wir geben mit der hierzu gehörigen Ab¬
bildung die Originalgröße des Cylinder-
Deckels ; dieser besteht aus einer von farbiger
Zephyrwolle mit feinem Draht geschürzten
Franze , welche mittelst großer Quecksilber-
perlen zu einzelnen Büscheln zusammengefaßt
und schneckenförmig , auf einem mit Seide
überzogenen Kork , zu einem breiten runden
Knopf gewunden ist.

Nähcrc Angaben hierzu sind folgende;
Die Farbe der Wolle kann natürlich nach,

eigenem Geschmack gewählt werden , ebenso
die Perlen , welche entweder goldene oder sil¬
berne Schaumperlen ( Quecksilberperlen ) , auch,
farbige metallistrte Schaumperlen oder weiße
Wachsperlen sein können.

Die Franze . wird von doppelter Wollc^
über ein 3 Eentimetcr breites Franzenholz,
mit feinemBlnmendrahtgeschürzt . Man ver¬
fährt dabei auf folgende Weise : In der Mitte
eines sehr langen Drahtendes befestigt mair
die gedoppelte Wolle , so daß der Draht nun
2 Enden von gleicher Länge bildet ; nimmt
das Franzenholz zur Hand , legt den Knoten,
welcher Draht und Wolle verbindet , auf die
obere Kante des Holzes , schlingt die Wolle
einmal um das Holz und kreuzt über dem

Wollfaden die beiden Drähte,
schlingt die Wolle abermals
um das Holz und kreuzt ans
der oberen Kante desselben
wieder die Drähte über den
Wollfäden — und so fort —
man muh dcnDraht stets fest
anziehen , damit die Franzcn-
schlingen dicht zusammenge¬
halten werden . Diese Art,
eine Franze anzufertigen , ge¬
schieht außerordentlich schnell
und leicht , wenn 2 Personen
sich bei der Ausführung be¬
theiligen , und zwar eine,
welche das Franzenholz hält
und stets die Wolle darum
schlingt , eine zweite , welche
die Drähte in beiden Händen
hält und sie nach jedesmali¬
gem Umschlingen über die
Wollfäden kreuzt.

Es gehören 60 Eentimetcr
Franzc zum Cylinderdeckcl . —
Nach Beendigung derselben
faßt man stets 11 Franzen-
büschel auf eine Nadel , heftet
sie zusammen und befestigt
eine Perle darauf . Man
wählt hiernach einen für die

Zwischensatz,

Nordüre Nr . l.

Rordüre Nr . 2.
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Awci Dordüren.
(Zu Weiszstickerci.)

Weite des Cylinders passenden Kork, rundet ihn oben etwas laut selbst gearbeitet) —zum Fond eines Fichu , wenn man
<ib und umkleidet ihn mit Seidcnzeug von passender Farbe, diesen aus breiten, mit Spitzen umgebenen Zwilchensätzenund
Dann befestigt man das eine Ende derFranze auf der oberen glatten, oder Puffenstrcifen bilden will; — zur Garnitur
Mitte des Korks und bildet in der vorhin erwähnten Weise ä bauet es auf den oberen Rock eines weißen Kinderklei- Nr 1 Bordüre , in französischer Stickerei und polnt
von der Franze den breiten Knopf, indem man die Franze, so des — n. s. w. . gs posto zu arbeiten und zu feineren Lingerien zu ver¬
wett die Oberfläche des Korkes reicht, an diesem festheftet, die Es ist bei diesem Despn nicht die Stickerei allein, die zur wenden. Z. B. Aermelvolants , Garnituren um Fi-
äußeren Franzen'ourcn jedoch mit ihrem festen Rand an die geschmackvollenEleganz der genannten Tvilettengegenstände chils ^ eben so' auch zu Strichen um feine Mullhäub-
vorhergehende Tour selbst befestigt, damit der Knopf den ge- beiträgt, sondern derSchmuck farbigen Bandes, welches, durch H Halskrausen u s. w. — Die Blätterzweige werden
hörigen Umfang erhalte. psssj die Stickerei geflochten, dieser zur vortheilhaften Folie dient getheilt, mit Qucrstich gestickt, die aus Punkten bestehenden

und dem Ganzen em sehr distinguirtes Ansehen verleiht. Wie Wellenlinien in poiut äs xo3ts.
ersichtlich, ist das sich wiederholende Dessen des Zwischensatzes Nr. 2. Bordüre , in xoiut äe x-wts zu arbeiten und

. stets durch zwei gleichlaufende Querstriche getrennt — diese schmalen Garnituren an Negligs ' s , Kindergarde-
Ilmschensat ) . Querstriche bezeichnen Einschnitte, die man mil Languettenstich ro be u. s. w. zu verwenden; der Dauerhaftigkeit wegen führt

^ , oder Stielstich fein und dicht umstickt und derenLänge zugleich den äußeren Bogen sich anschließend, noch eine ganz
(französische Stickerei.) die Breite des einzuflechtendcn Bandes bestimmt. Das Band seine Languette aus. Das Dessin eignet sich auch zur Bordüre

Zu Aerm cln , Fichits u. s. w. liegt also stets zwischen den beiden Einschnitten auf der Ober- über dcnSaum eines Taschentuches. - Die Beschreibung des
Material ' feiner klarer Mull  flache des Stoffes um dann wieder unier den hohlliegenden xoiut äo xosto ist in Nr . 20 des Bazar , Seite 154 und 155,

Stabchen der mittleren Rosette hindurch zu schimmern. Die enthalten. fZMii
Ein Blick auf die in letzter Zeit gegebenen Abbildungen runden Punkte oder Kugeln dieser Rosetten müssen dicht zu¬

verschiedener Lingeriegegenstände wird genügend sein, den sammenhängen, da, wie das Muster zeigt, nach innen zu, , .
Leserinnen die vielseitige Anwendung eines nach vorliegendem zwischen den vom Mittelpunkt ausgehenden Stäben, der Stoff istntcrrom -Dordnrc.
Muster ausgeführten Zwischensatzes zu zeigen; z. B. als hinweggeschnitten wird. Zu beiden Seiten ist der Zwischen- kEnalitcke und iramönlebe Stickereil
Handgurt oder Manschette eines Ballonärmels, zu satz durch eine breite Languette begrenzt. Daß Banoschleifen t ^
Spangen , welche den Ballon in Puffen fassen, oder einer mit dieser Garnitur stets lin Verein sein dürfen, und in wel- Es bedarf bei dieser Bordüre weder einer Erklärung für
an dcrNaht desBallon indieHöhegehendenGarnitur. Ferner cher Art jene anzubringen sind, zeigen ebenfalls die Abbildun- die Stickerei, noch einer besonderen Hinweisung auf die Ew-
als unlere Verzicrnng eines Aermelvolants (an den Vo- gen, auf welche wir oben hingewiesen. W7Zt ganz und Schönheit derselben, denn das Muster giebt das

iünterrock- ZZordstre.
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treue Bild dcr vollendeten Stickerei. Es würde viel zur Halt¬
barkeit der Stickerei, während der Wäsche, beitragen, wenn
man den unteren Schattenbindlöchern, nach außen sich an¬
schließend, eine ganz schmale Languette hinzufügte; in diesem
Falle sind die Bindlöcher selbst/anstatt zu languettiren, in
französischer Stickerei hoch zu sticken.

Diejenigen unserer Leserinnen, welche nicht die gehörige
Zeit an dieses schöne Werk zu verwenden haben, machen wir
darauf aufmerksam, daß durch kleine Vereinfachungen der
Zeichnung, die Eleganz des Ganzen noch nicht völlig verloren
geht. Z. 'B. kann inan die Zahl der Blätter an den langen
Zweigen vermindern, also die Blätter etwas weitläufiger
zeichnen, ferner kann man bei dcr Hauptfigur des Musters
entweder die innere der beiden Bindlöcher-Reihen, oder die
von dcr mittleren Rosette ausgehenden Zweige wegglasien.IZWVj

Spitzen - Pcssin
zu Garnituren um Fichns, Berthen, Acrmclu. s. w.

Die Anfertigung einer hübschen Spitze, diesem so bedeu¬
tenden Erfordernis; moderner Eleganz, ist gewiß für diejeni¬
gen unserer Abonncntinnen, welche sich ernstlich mit dcr Toi-
icttcnfrage beschäftigen, einiger Zeit und Mühe werth. Wir
geben daher heut ein für diesen Zweck sehr geeignetes Muster'
dessen Ausführung als sehr befriedigendes Werk zu empfehlen
ist. —In Betreff der Spitzen-Jmitaion haben wir neuerdings
mehrfache Angaben geliefert und berufen uns hier besonders
auf den in Nr. 34 des Bazar, Seite 265 und 266, enthaltenen
Artikel über die Anfertigung von Spitzenmnstern, welche hier
zur Anwendung kommen.

Man nimmt sehr guten brüsseler Tüll , zieht das ganze
Dessin mit Glanzgarn, oder recht egalem starken Hanfzwirn
vor, in letztcrem Fall muß man jeden Faden, ehe man ihn
verarbeitet, mehrcmal gehörig ausstreichen, damit er Weiche
crhäll, und auch nachVollcndung derSpitze, diese auf die in
dem oben bezeichneten Artikel angegebenen Weise glätten.
Zum Füllen der Figuren wendet man Nr . 1 dcr in der besag¬
ten Nummer gegebenen Abbildungen von Spitzcnstichen an
und führt diesen Stich mit feinem französischen Häkelgarn
(Nr . 266) ans . Nr. 2 und 3 dcr Spitzenstiche eignet sich
für die durchbrochen gezeichneten Stellen der Randfiguren,
deren äußere Bogenreihen, so weit sie den äußeren Rand der
Spitze bilden, sein languettirt, oder mit Picots besetzt wer¬
den müssen, wobei man eine Löchcrreihe breit des Tülls mit¬
saßt, damit man diesen nachher dicht an den Picots, den Bo¬
gen entlang, hinwegschneiden kann. fMsaz

Kragen und Manschette.
(Französische Stickerei.)
Material : seiner Mull.

Nur einer nicht besonders geübten Stickerin könnte es
beim ersten Anblick dieser Muster entgehen, daß der Reich¬
thum des Dessins bei der Ausführung eine verhällnißmäßig
nur geringe Mühe erfordert, da die kleinen Punkte,
welche das äußere Muster so vortheilhast grundiren, mit stär¬
kerer Baumwolle in dem bekannten point äe zmsts gearbeitet
werden. Die Zweige , deren Blätter und Blumen beson¬
dere Adern haben, können ganz einfach getheilt gestickt wer¬
den, auch bei den einzelnen großen Blättern läßt sich dieAder,
durch daS Begegnen dcr Stiche von beiden Seiten in einer
Linie, genügcni/markiren. Diese kleinen, zur Vereinfachung
dcr Arbeit beitragenden Veränderungen führen wir für die¬
jenigen unserer Leserinnen an , die nicht gern mit kleinen
Künsteleien bei einem Werke verweilen, sondern nur in dcr
schnellen Förderung desselben Befriedigung finden, — Das
übrige Dessin ist an und für sich von so großer Einfachheit,
daß wir für dessen Erklärung weiter nichts hinzuzufügen ha¬
ben, als daß die glatten Ringe entweder languettirt , oder
mit Querslich hoch gestickt werden können.

Da man jetzt häusig ein farbiges, vorn zu einer Schleife
arrangirtes Band unter den Kragen legt, so wird derselbe
mittelst eines schmalen Bündchens an das Chemiset genäht.
Die Manschette , welche einem weiten Ballonärmcl von
Mull als Ausschlag dient, wird mit tiefem durch ein Bünd¬
chen, nur wenig schmäler als die Manschette selbst, verbunden.

Schäkeltc Dlumen.
(Fort sctz ung .>

Die Dtiilde

beginnt man vom untern Ende des Kelches. —Man schlägt5
Maschen ans, vereinigt die letzte Masche mit dcr ersten und
arbeitet in dcr Runde folgender Art:

4. Tour — in jede Masche 1 kleine Stäbchcnmasche—
die letzte(5.) Stäbchcnmasche schlingt man an die erste, aus 3
Luslmaschen bestehende Stäbchenmascheder Tour — diese
Regel gilt auch für alle folgenden Touren, so daß man nicht
schneckenförmig arbeitet, sondern jede Tour einzeln zusam¬
menschließt.

2. Tour — auf jedes Stäbchen 1 Stäbchcnmasche, da¬
rwischen stets1 Luftmaschc(das 1. Stäbchen wird wie vorhin
stets aus 3 Lustmaschcn gebildet) .

3. Tour — aus zedcs Stäbchen der vorigen Tour 2
Släbchcnmaschendicht zusammen, zwischen2 und 2 Stäb¬
chen stets1 Luftmasche.

4. Tour — ganz wie die vorige Tour , anstatt 1 Luft¬
masche jedoch stets2 Luftmaschen.

Redaction und Verlag von L. Schacfer in Berlin.

5. Tour — wie die 4. Tour — auf die2 Stäbchen je¬
doch stets3 Stäbchen.

6. Tour — auf 3 Stäbchen stets5 Stäbchen, danach je¬
desmal 3 Luftmaschen.

7. Tonr — bei den vorigen6 Touren wurden durchgän¬
gig kleine Släbchcnmaschen gehäkelt, bei dieser und der leh¬
ren Tour kommen verschiedene Stäbchenmaschen vor , damit
die Winde sich nach außen bogig gestaltet; also auf die jedes¬
maligen 5 Stäbchen dcr 6, Tour werden8 Stäbchenmaschen
gehäkelt und zwar: 1 halbe Stäbchenmasche, 2 kleine, 2 große,
2 kleine Stäbchenmaschen, 1 halbe Stäbchenmasche, danach
stets 2 Luftmaschen.

8. Tour — auf die8 Stäbchenmaschen werden folgende
Maschen gehäkelt: 2 halbe, 2 kleine, 3 große,
2 kleine, 2 halbe Stäbcheumaschen(auf die
erste, letzte und mitlelste dcr 8 Stäbcheuma¬
schen der vorigen Tour kommen demzufolge
2 Maschen).

wörtlicher Beschreibung, sehr viel leichter als die dcr Blät¬
ter, deren Gestalt so unendlich verschieden und bei denen sogar
die kleinen Abweichungen von ihrer normalen Form so viel
zur Anmuth und Grazie beitragen.

«Fortsetzung folgt,>

Hiermit ist die Winde beendet— mau
befestigt den Faden am änücrcn Rande der¬
selben, mit dem hängengebliebenen Anfangs-
cnde reiht man die 5 Anschlagmaschcn auf,
zieht hier die Winde etwas zusammen und
läßt diesen Faden vorläufig daran. Diese
Winde bildet 5 durcbbrochenc Strahlen , das klebrige er¬
scheint in dichten Stäbchen; man kann auchl, wenn man meh¬
rere Winden arbeitet, zur Abwechselung das entgegengesetzte
Verfabrcn beobachten, nämlich die Strahlen aus dichten
Stäbchen, das klebrigeä zonr arbeiten. Die Regelmäßigkeit
dcr Blumen macht die Ausführung derselben, besonders nach Amgen und Manschette.

Druck vvn B. G. Teubncr in Leipzig.
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